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Kalendergeheimnisse
Was bedeutet die Römerzinszahl?

Auf Seite 3 unseres «Hinkenden Bot» er-
fährt der Benützer des Kalenders unter der
Rubrik «Chronologische Kennzeichen und
Zirkel», dass 6 die Römerzinszahl für das Jahr
1983 sei. Was hat es damit auf sich?

Der Name «Römerzinszahl» stammt von
der im alten Römischen Reich alljährlich ver-
kündeten kaiserlichen Verfügung über die
Höhe der Steuer, die auf einer 15jährigen
Grundsteuerperiode beruhte. «Verfügung»
heisst auf lateinisch «indictio», weshalb man
den Römerzinszahl-Zyklus auch Indiktionen-
zirkel nennt. Als Zeitbestimmung steht dieser
Zyklus seit 312 n.Chr. in Gebrauch. Die Ge-
burt Christi fiel somit in das Jahr 3 eines In-
diktionenzirkels, der damals noch heidnisch
war, so dass man zur christlichen Jahreszäh-
lung jeweils 3 addieren muss, um mit der römi-
sehen übereinzustimmen. Erst nach dieser
Operation ergibt die Division durch 15 jenen
Rest, der einem christlichen Jahr innerhalb des
Römerzins-Zyklus entspricht.

Die Römerzinszahl für das Jahr 1983 wird
also folgendermassen ausgerechnet: 1983+3
(die oben erwähnte Differenz zwischen heidni-
scher und christlicher Zeitrechnung)
1986:15 132 mit einem Rest von 6. Die
Restzahl entspricht der Römerzinszahl des je-
weiligen Jahres. Bleibt einmal kein Rest, so ist
15 die Römerzinszahl. Diese wurde während
des ganzen Mittelalters in allen Urkunden der
gewöhnlichen Jahreszahl hinzugefügt, wobei
es aber verschiedene Zählweisen gab: a) die
byzantinische (indictio graeca oder constanti-
nopolitana), die mit dem 1. September beginnt
und noch bis in die jüngste Zeit in den ortho-
doxen Kirchen Osteuropas gebräuchlich war;
b) die kaiserliche (indictio caesarea), die am
25. September ihren Anfang nahm und durch
den Kirchenhistoriker Beda Venerabiiis
(674-735) Verbreitung fand; c) die päpstliche
(indictio romana oder pontificalis), deren
Stichtag der 1. Januar ist und seit dem 13. Jahr-
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Hier wird vor dem Laden eines Berner Konditors ein Rie-
senhoniglebkuchen als Geschenk an die Waadtländer Be-
hörden vorbereitet und dekoriert. Die Berner Delegation

erlebte in Lausanne einen grossartigen Empfang.
Foto Hansueli Trachsel, Bern

hundert zunächst in der päpstlichen Kanzlei
und später allgemein angewendet wurde. Bis
weit in das 20. Jahrhundert hinein und gele-
gentlich sogar in der Gegenwart kommt die
Römerzinszahl in Urkunden und Notariatsin-
strumenten vor, um Fälschungen vorzubeugen,
weshalb der Kalender sie noch immer angibt.

P.H.
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